
In der Senatssitzung am 27. Januar 2026 beschlossene Antwort 

L 05 
 
 
Rassismusbekämpfung und Empowerment in Bremer und Bremerhavener 
Schulen 
 
Anfrage der Abgeordneten Dr. Franziska Tell, Sahhanim Görgü-Philipp, 
Dr. Emanuel Herold und Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
vom 4. Dezember 2025 
 
 
Wir fragen den Senat: 
 
1. Wie stellt der Senat sicher, dass nach dem Auslaufen zeitlich befristeter Projekte 
wie „Schuleo – Bildung mit Respekt“ dauerhaft niedrigschwellige und gut erreichbare 
An-gebote für von Rassismus betroffene Schüler:innen, ihre Familien sowie 
schulische Fachkräfte im Land Bremen gesichert und strukturell verankert werden? 
 
2. Welche konkreten Maßnahmen plant der Senat, um Empowerment- und Safer-
Space-Angebote für von Rassismus betroffene Kinder und Jugendliche im 
schulischen Kontext sowie in außerschulischen Community-Spaces in Bremen und 
Bremerhaven auszubauen und finanziell abzusichern? 
 
3. Wie wird der Senat in den kommenden Jahren sicherstellen, dass alle 
pädagogischen Fachkräfte und Lehrkräfte regelmäßig an praxisnahen, rassismus-
kritischen Fortbildungen teilnehmen können, die sowohl strukturellen Rassismus im 
Schulsystem als auch den professionellen Umgang mit Rassismuserfahrungen von 
Schüler:innen in den Blick nehmen? 
 
 
Zu Frage 1: 
Der Senat schätzt die Qualität des niedrigschwelligen Angebotes „Schuleo – Bildung 
mit Respekt. Er kennt und bedauert die Problematik der zeitlichen Begrenzung durch 
stark begrenzte Ressourcen in der aktuellen Haushaltslage.  
Inhaltlich strahlt dieses Angebot jedoch aus und findet Eingang in bestehende Praxis, 
wie schon bei einer RAA-Veranstaltung am 2. Dezember 2025 im LIS deutlich wurde. 
Rassismuskritisch und diskriminierungskritisch ausgerichtet ist etwa das 
Schulentwicklungsprogramm am LIS mit dem Titel „Gemeinsam SchlaU - für starke 
Schulen in der Migrationsgesellschaft“, das in den vergangenen Jahren 16 Schulen 
intensiv mit Beratung, Workshops und Vernetzung unterstützt hat; ein anderes 
Beispiel ist das vom LIS – und hier insbesondere dem Kompetenzzentrum 
Interkulturalität (KOM.IN) – gemeinsam mit der Universität Bremen durchgeführte 
mehrjährige Projekt „ForDiSens“ (Fortbildungen zur Stärkung von 
Diversitätssensibilität).  
Diese Maßnahmen sind darauf ausgerichtet, dass an den Schulen fortgebildete 
Lehrkräfte und andere Multiplikator:innen arbeiten, die sensibilisiert sind für 
Rassismus-Erfahrungen und deren Auswirkungen auf Schüler:innen und 
entsprechend professionell handlungsfähig sind. Auch die Führungskräftefortbildung 
im LIS hat sich seit 2021 mit dem Projekt „Führungskräftenachwuchs von Lehrenden 
mit eigener, familiärer oder zugeschriebener Migrationsgeschichte“ (FLeMi) auf den 
Weg gemacht, die eigenen Fortbildungsangebote rassismuskritisch zu durchleuchten 
und weiterzuentwickeln.  
Ergänzend unterstützt seit dem 1. August 2025 das Angebot der Kompetenzstelle 
„Zusammenleben in der Schule“ im LIS die Schulen im Umgang mit religiös 
konnotierten Fragestellungen, Problemlagen und Konflikten in der Schule, zu denen 
mittelbar auch das Thema Rassismus gehört.  
  



Zu Frage 2: 
Das Demokratiezentrum Land Bremen fördert Projekte, die Empowerment-Angebote 
für von Rassismus betroffene Jugendliche durchführen. Langjährig in der 
pädagogischen Arbeit mit Safer Spaces erfahren ist das Projekt kelam in 
Trägerschaft der Schura Bremen. Im Rahmen der Empowerment-Arbeit von kelam 
geht es um Erfahrungen von Jugendlichen mit antimuslimischem Rassismus. Eine 
Absicherung des Angebots und eine Erweiterung der Angebotslandschaft ist 
wünschenswert und wird im Sozialressort geprüft. 
Für Schüler:innen sowie ihre Familien besteht mit den Beratungsstellen „DIBS – 
Diskriminierungsschutz und Beratung für Schüler:innen“ an den Regionalen 
Beratungs- und Unterstützungszentren eine konstante und niedrigschwellige 
Möglichkeit, sich bei Diskriminierungserfahrungen – zu denen auch 
Rassismuserfahrungen gehören – beraten zu lassen. Zudem werden kontinuierlich 
Empowerment-Maßnahmen und Unterrichtseinheiten wie „Du gehörst dazu“, 
„Eigenständig werden“, „Gemeinsam Klasse sein“ oder Programme wie „Lions 
Quest“ kontinuierlich vom LIS-Bereich Soziales Lernen angeboten.  
 
Zu Frage 3 
Eine Sensibilisierung der pädagogischen Fachkräfte und Lehrkräfte wird über die 
bereits erwähnten Fortbildungsformate im LIS sowie schulinterne Fortbildungen 
sichergestellt. Diese werden gemeinsam mit Kooperationspartner:innen wie der 
Landeszentrale für politische Bildung und anderen fachlich versierten Partner:innen 
kontinuierlich weiterentwickelt. Die in der Verordnung über die Fortbildung der 
Lehrkräfte und Lehrer in besonderer Funktion verankerte Fortbildungsverpflichtung 
für Lehrkräfte in Höhe von jährlich 30 Stunden gibt hier hinreichenden Raum. 


